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Der rreimstag.
Berlin , IS. Ott.

Dkl Reichstag trat heute nachmittag zu seiner ersten
Msitzung zusammen. Sie war kurz und politisch ganz

ile» Das Interesse des Publikums war jedenfalls
! als das der Abgeordneten. Ueberfüllte Tribünen,

«' unten ein mäßig gestillter Saal . Ans der Minister-
thront einsam Herr Koch . Zuerst eine kurze An
e des Präsidenten Lobe.  Er gedenkt in warmen

.. '« der -oberschlesischen Volksgenossen, strei t kurz die
ii! die Dieselmotoren, die er eine ungeheure Zumu' ^ nnd aibt der (ftenua*' an.dub  deutsche Volk nennt und gibt der Genug-
g über das Abstimmungsergebnis in Kärnten Aus¬

sindn
sind fcaü
Zbesood!
lad-n/
r

Dann kommt Herr L e d e b o u r. Er möchte die Aus-
lang der beiden russischen Agitatoren noch aus die
Mdnung gesetzt haben. Von dentschncttionaler Serie

cückitehâ Einspruch. Das Hans wird sich also erst mox-
'iflen<3at tmit der Persönlichkeit der Herren Sinowjew und
in •„ bjfi befassen können. Herr Lededour selbst spricht

" ikamen der Unabhängigen. Aus dem Hause ertönt
nachm>r d» Zuruf entgegen: „Welche Unabhängigen ?“ Die

-auf M V, welcher der beiden Teile der Partei Anspruch ans
- »amen erheben kann, ist noch immer unentschieden,

omtt gM ^FEonssitzung des linken Flügels der Unabhängi-
rzeichnaks, z ^ he,„x vornriftag stattfand, hat sich denn auch in
FchnM >Hauptsache mit dieser Frage beschäftigt. Im Sitzungs
J Iper machte sich die Trennung heute noch nrcht be

die Kn»il ^ übrigen gab es heute nur eine Sensation m
durchd» tbÄage: das war das Wiedererschcinen E r z b e r -

...4, -ml«, 'li - Es ist kaum daran zu zweifeln , daß Erzverger
u ü ! sin allernächster Zeit wieder^lebhaft an den parlamen-
durch» Arbeiten be eiligen wird.
ich jlB Neben der Tatsache der Spaltung der Unabhängigen
T-il W °'̂ >krt im Augenblick am meisten der Fall H e r -

'i. Bei den bürgerlichen Parteien scheint man wemg
pg s zu versprcn , den Vorstoß der sozialdemolrati-
>Parteien — auch die „Freiheit" kommt heute mir

hiiannten Enthüllungen — gegen den Minister , mit--
^ »en. Dafür ist das bisher vorgebrachte Mater at
n doch zu dürftig. Man wird die Anssprache im
i*jtaß selber ab warten müssen, um zu einem Urteil

Klangen. Das 'Zentrum jedenfalls stellt sich mit Ent
kalbet auf die Seite VeS Ministers . Man will gar
7 einer Regierungskrisis wissen, salis das Haus gegen
b>rs entscheiden sollte . Aber das sind Couloirgerücht- ,
!lwm ernst zu nebmen sind und höchstens einen Bo-
" bilden, Laß der Fall Hermes tatsächlich tiefe poli-
- Kellen zieht.

Sitzungsbericht.
Präsiden: Lobe  eröffnet dir Sitzuirg um Uhr.

-Haus ist nur schwach besetzt, die Trrbunen dagegen
ziemlich gefüllt.

! ^rr Präsident gedenkt vor Eintritt in die Tagesord-
der schweren Stunden , die unsere Volksgenossen in

Schlesien während der Pause der Rerchstagsverhand-
durchmachen mußten, und in denen sie schwer un°

polnischer Willkür getjtten haben. Aber sie haben Treue
deutschen Vaterlande gehalten. Das gibt uns die

chNg, daß sie uns auch weiterhin die Treue halten
Zd- Gegen die polnischen Bestrebungen , die Volks¬
es in Obcrschlesien durch Fälschnrg zu beeinflussen,
..ne deutsche Rerchsregiernng bereis protestiert. Der
Dl schließt sich diesem Pro est au. Urder die Frage
.Dselmotoren wolle er Herne nicht sprechen, da der
Dü binnen kurzem Gelegenheit nehmen werde , die-
' Schlag auf ein arbeitendes Volk zurückzuweisen. Mn

Piuring wende er den Blick aus Kärnten,  das
". Zeugnis für das deutsche Volksrum und für ein
«meres Staaiswesen , Wie wir es sind, abgelegt
Me diese Abstimmungen im Osten und Süden de
.dock) nur den Tag vor, an dem endlich alle Hemm-

.ZZtitigi werden und dem ganzen Volke die Frei-
Dde schlägt.
D Geschäftsordnung beantragt Abg . L e d e b o u r

0 einen heute erngereichten Antrag Aderhold noch
a,""t aus die Tagesordnung zu setzen, in dem gegen
"us w e i f u ng der S o w j e t d e l e g i e r t c n

eto und Losowfki Protest erhoben und die 3te-
- >! ausgesordert wirb , die Ausweisungsversügung so-
"Dbebem

Schulz -Bromberg (Dnat . Bp -t erhebt dagt-
-Dwuch . Selbstverständlich sei sich Äc Mehrheit des
^ darüi'rr klar, daß diese Ausweisung so schnell wre
^ durehgcsührt worden müsse, aber so eilig , wie

die Sache darstoüe. sei st« doch ntcht-

Prazroenr « im etuuu , . miorge orr>e» «vroerzpru
ches könne der Antrag Aderhold heute nicht aus die Ta¬
gesordnung kommen, werde dafür aber morgen zur Er
örterung gelangen.

Das Haus tritt sooanu in die T a g e s o r d n u u g
ein, nämlich die Erledigung von Anfragen.

Aus eine Anfrage des Abg. Kahl (D - Vp --, ob die
Negierung im Hinblick aus die Verordnung der Rhein-
landkommtssion, die das Hissen der deutschen
Flagge  von einer 48 Stunden vorher erstatteten An¬
zeige abhängig macht, bereit sei, für das Hissen der fran¬
zösischen F 'agge die gleichen Bedingungen zu fordern, er¬
widert ein Negierungskommissar: —

Al -errinzs har d.e Rheinlandkommission für das His¬
sen jeder Flagge eine vorherige Anmeldefrist von 48 St-
vorgeschrieben. Da die Regierung hierrn einen Angriff
aus ihr Bestimmrrngsrecht sehe, habe sie die Aushebung
dieser Verordnung beantragt

Aus eine Anftage des Abg. Mumm  jDnat . Vp )
wegen des Auftretens de russischen Sowjetpropag rucha in
Deutschland, während der - "'transvott unserer 'ie>.s-
ge-angenen rn NUgcano verwergeri weroe, rnrgegne, ein
Regie rm ngs:on.mrss ar:

Der H .imtransport unserer Kriegsgefangenen ist schon
erngcl. ire! und wird boffen.lich noch vor Beginn des Win¬
ters durchgeftihrr sein.

Aus e.ne weitere Arisrage des Abg. Al u m m wegen
Zulassung ausländischer Filmerzeug¬
nisse,  während eine Ausfuhr deutscher Filme vom AuS-
land nicht gestalte: werbe, entgegne.- ein RegierungSkom-
m.ssar, daß auch deutsche Filme ins Ausland gehen und
die Einfuhr ausländischer Fiime nur 15 Prozent der Aus-
suhr deutscher Filme ausmache. Es bestehe somit keine
Ver anlassung zur Erhöhung des Filmzolles.

Aus eine Anfrage des Abg. Mumm  wegen der Zu¬
lassung des nicht fachmännisch vorgebildeten Dr. Löwen¬
stein  zum Stadtschulrat von Berlin erwidert ein Ae-
merungskommissar:

Da d.e Bestätigung Dr . Löwensteins durch den preu
ßischen Oberpräsidenten noch nicht erfolgt- ist, hat die
Riichsrcgierung keine Veranlassung zu einer Stellungnahme.

Aach der Erledigung einer Reihe kleinerer Rechnungs-
e-.a .s schrei.et das Haus zur Beratung der Vorlage über
dir Verlängerung des Gesetzes über die B e s chä s t i -
g u u g bei Schwerkriegsbeschädigten.

Abg . M n m m (Dnat . Vp.) bittet, mit Rücksicht aus
die Wichtigkeit der Vorlage die zweite und drifte Lesung
gleich beute zu erledigen.

Das Haus stimmt dem zu und nimmt die Vorlage
in allen drei Lesungen an.

Morg .n naohmit ag 2 Uhr: , Antrag Adcrholv aus Aus¬
hebung des Auswersungsbesehls gegen Sinow .cw und Lo-
svwski unv Gesetzentwurs gegen die Kapitalstucht.

Schluß 4.50 Uhr.
*

Den Russen Sinowiew unv Losowfki wurde die von
ihnen beantragte bcschräntte Aufenthaftscrlaubnisverlänge-
rung zugestanven, da sich ihnen vor dem 23. 10. keine
Mögljchkei: bietet, die Heimkehr nach Rußland anzutreten.
Die beiden Russen stehen bis dahin unter polizeilicher Ani-
sicht. Ieve öf ent icke Betätigung ist ihnen untersagt.

*

Das Arbeitsprogramm.
Dienstag nachntittag VA  Uhr trat der Aelteftenaus-

schuß des Reichstages zusammen, um das Arbeitspro¬
gramm für die nächste Tagung auszustelien. Es wurde
folgendes beschlossen: Der Mittwoch-Vormittag bleibt frei
für die Fraktionsberatungen. Um 2 Uhr beginnt die
Nachmittagsitzling. Aus der Tagesordnung steht Verbesse¬
rung des Kap talstuchtgesctzes und die Regelung der dring¬
lichen Anfrage der unabhängigen Sozialisten über die
Ausweisung her Russen Sinowjew und Losowski. Am
Donnerstag findet eine Kouserenz des Ausschusses ftir
auswärtige Angelegenheiter? des Reichstages statt, zu der
die Milgliever der preußischen Staatsregierung und die
Fraltionsvorstände der preußischen Landesvcrjainmlung
hinzugezogen werden sollen. Am Freiiag Wird die Inter¬
pellation Korell  über die Zustände im besetzten Ge¬
biete behandcli. Vom Samstag bis einschließlich Diens¬
tag finden keine Sitzungen statt wegen des Parteitages
der Deulschnationalen in Hannover. Am Atittwoch soll
dann die erste Lesmrg des Etats stattftnden, dabei wer-

. den der Reichskanzler und der FinanMinister sprechen.
Am Donnerstag beginnt die große politische Aussprache.

Die U. S . P .-Teilurrg.
In der Sitzung des Aelftsienausschusses teilie die

Unabhängige sozialdemokratische Partei (rechter Fikgel)
mit , daß aus der Fraktion 22 Ätitglieder ausgeschieden
seien. Sie wünsche gleichzeitig festgestellt zu sehen, daß
der rechte Flügel allein berechtigt sei, den Namen X. S.
P . D . zu führen. Dagegen erhoben die Vertreter des
Unken Flügels Einspruch und erklärten, daß sie als die
Mehrheit dieses Recht besäßen und gaben davon Kennt¬
nis , daß sie sich als unabbänrige Fraktion konstituiert und
die Herren Däumig , Hoffman: , Koenen und Stöcker zu
ihren Vorstandsmitgliedern bestimmt hätten. Beide Par¬
teien stellten nunmehr an den Seniorenkonventdie Frage,
welche Partei nunmehr als die U. S . P . D . zu bezeich¬
nen sei. Nach langen Beratungen erklärte der Präsident,
daß der Acltestenausschutz für diese Entscheidung nicht zu¬
ständig sei. Man wird also in Zukunft mit zwei unab¬
hängigen Parteien zu rechnen haben.

Der Bergarbeiterstreik
in England.

Seit Montag vormittag ruht in ganz England die
Kohlenförderung . Es werden von diesem Streik ganz un-
mittelbar auch rein deutsche Angelegenheiten betroffen, so-
daß es nicht angehl , ibm hierzulande achselzuckend gegen-
überzustehen.

Um was handelt es sich? Oberflächlich betrachtet um
nicht- anderes als um einen Lohnkamps. Im Augenblick
steht es tatsächlich so. daß die Bergarbeiterschastlediglich
nach einer bedingungslosen Lohnzulage von zwei Schillin¬
gen verlangt , während die Unternehmer die Lohnerhöhung
nur gegen höhere Förderleistungen und auch dann nur
in geringem Umfang bewilligen wollen . Aber als vor Mo¬
naten die Auseinandersetzungen begannnen, umfaßte das
Programm der Arbeiterschaft noch zwei weitere Punkte:
Ermäßigung der inländischen Koblenpreise und Rattona-
listerung der Kohlenindustrie. Es ist der Vermiftlungs
taktik der britischen Regierung , vor allen Dingen Lloyd
Georges zwar gelungen , die Arbeitervertreter aus diesen
beiden Forderungen herauszumanöverieren, sodaß sie heute
nur noch mit ihrem Äohnansprnch dastehen, der sich kei¬
ner großen Popularität in der öffentlichen Meinung er-
ireut^ aber niemand kann voraussehen, ob, nachdem der
Kampf einmal entbrannt , nicht auch jene ursprünglichen
krordemngen irgendwie wieder anstanchen und dem Rin
gen damit die soziale Färbung geben werden, die ihm
für den Augenblick zu fehlen scheint. Was das Vertan
gen nach Ermäßigung der Kohlenpreise anbetrifst. dgs der
kämpfenden Bergarbeiterschast zweifellos die meisten öffent¬
lichen Sympathien hätte schaffen können, so scheint es
damit in England allerdings ebenso zu stehen wie in
Deutschland : man hört dergleichen gelegentlich wohl auch
von der Bergarbeiterschaft fordern, aber es iü im Grunde
nicht sehr ernst gemeint Immerhin ist es möglich, daß
die Streikenden um z. B . der Kleinbürgerschaftihr« Po¬
sition zu verbeffern, anch diesen Prrnkt nachträglich wieder
aufs Programm setzen werden rmd daß damit di« Frage
nach dem Verhältnis von Koblenvreis, Arbeitslohn und
Nnternehmergewinn , die bei uns schon seit langem alle
Gemüter bewegt , auch in England in voller Schärfe ent¬
brennen wird . Jedenfalls wird ersichtlich, daß eine so-
zialvolitische Verwurzelung dieses vermeintlichen Lohn-
kampses vorlieg !, die seine Ansanas -Tömmg sehr rasch ver-
ändern kann »nd die ihn enge mit den Strömungen ver¬
bindet , dt« durch unser eigenes Land gehen.

Daneben besteht aber auch ein sehr we,enUicher Ein>
fluß dieses Streiks aus Deutschlands sattische Wirtschafts¬
lage England prodzi.ziert zurzeit rund 240 Millionen Ton-
neu Kohlen lährlich. Schon der Ausfall einer einzigen
Arbeitswoche beträgt also rund 4,8 Millionen Tonnen,
das ist fast l ^ mal so viel (pro Woche!), als Deutsch
land pro Monat an Frankreich, Belgien und Italien zu
liefern hat . Man mrtß sich vorstellen, wie dieser Aus¬
fall des zweitgrößten Produttionslandes , wenn er lange

; anhält , auf die ohnehin furchtbar knappe Brennfloffver-
i sorgung der Welt wirken muß. Er wird mcht nur die
i Preise Hochtreiben, er wird auch den Ueberschuß der üb-
! rigen Produktionsländer , namentlich also Amerikas, in
j ganz ungewohnte Erporlbahnen leiten. Es ist bekannt,
z in welch erheblichem Maße unsere Industrie jetzt durch
- Bezug amerikanischer Kohle im Gange gehalten wird,
j Diese Lieferungen sind aufs äußerste in Frage gestellt,

wenn durch den Ausfall Englands der Wettbewerb um
i amerikanische Kohle sich vervielfacht: damit ritcken nene
- Betriebsstillegungen und neuer Anschwellen der gerade
! eben etwas zurückgehendcn Ari'eitslosenziffern in bedroh
! liche Nähe , und es gibt nichts, was wir als Gegenmittet

selbst in die Wagschale werfen könnten. . ri



Es ist also Nicht zu viel gesagt, wenn man den eng¬
lischen Kohlenstreit ein Unglück nennt, nicht nur sür Eng¬
land, nicht nur für die übrige Welt, sondern ganz beson¬
ders auch für Deutschland. Nichts wäre erwünschter, als
daß er rasch, ehe alte üblen Konsequenzen sich eingestellt,
sein Ende fände. Daraus vertraut offenbar die englische
Regierung, die sich in den letzten Tagen anscheinend gar
keine Mühe mehr gab, den Ausbruch zu verhindern. Sicht¬
lich rechnete sie mit einem schnellen Zusammenbruch des
Unternehmens, was einer willkommenen Stärkung ihres
eigenen Prestiges gleich!ommen würde. Denselben Aus¬
gang scheinken übrigens auch die routinierten Bergar-
beitersührer zu erwarten, die dringend vom Streike» ab¬
rieten und die sich, als sie ungestört blieben, vorüberge¬
hend anscheinend von allen Geschäften zurückgezogen ha¬
ben. Es ist niemals vorauszusagen, ob solche Annckhmen
sich bewahrheiten werden; Komplikationen können sich er¬
geben, neue Kräfte, allen Prophezeiungenzuwider, sich
einmischen. EL kann auch nicht gesagt werden, daß eine
große Niederlage der Streitenden vom deutschen Stand¬
punkt aus erwünscht sei; an einer Kräftigung der heuti¬
gen englischen Scharfmacher ist für Deutschland gar nichts
gelegen, und die internationale Bergarbeiterbewegung ist
eine der wenigen politischen Faktoren, die sich zu ernst¬
haftem Gegengewicht gegen den Versailler Vertrag zu
entwickeln versprechen. Aber für uns, wie für die ganze
Menschheit besteht das Interesse, daß dieser Streik mög¬
lichst schnell sein Ende finde. Man mutz wünschen, daß
dies ohne Er chütterungen, die gar leicht auch über Eng¬
land hinausstrahlenkönnten, und, ohne Vergewaltigung
gerechter Ansprüche, die nur den Keim neuer Ausbrüche
bilden würde, in vernünftiger Einigung gelinge.

Die Lage im Osten.
Der polnische Heeresbericht.

Unsere Truppen besetzten die Waffenillstandslinie . In
Wolhynien und Podolien warfen unsere Abteilungen den
Feind zurück, der seine Stellungen hier erweitern wollte.
Wir besetzten Miropol , Terespol , Nowo und Konstanti-
now.

Die Londoner Berichterstatter bezeichnen den Kohlen-
arbeiterstreik in England als den schwersten Kamps, der
je in d»r Geschichte des englisches Reiches ausgesochten
wurde Einem Telegramm der „Humanite" zufolge soll
unter den Eisenbahnern  Neigung bestehen, den
Bergarbeiternzu Hilfe zu kommen. Bemerkenswert ist.
daß der Eisenbahnerverband eineS onderkonserenz
etn berufen hat.

Das Hamburger„Fremdenblatt' schreibt: Man er¬
wartet, daß die englischen Bergarbeiter sechs bis ackt
Wochen aushalten werden, wenn die Regierung nicht nach¬
gibt. Die „Times" schreibt, daß Frankreich  nur bei
sehr langer Tauer des Streikes Nachteil haben werde, so
groß seien heute die französischen Kohlenvorräte. In den
englischen Ledensmibelämtern wird Tag und Nacht ge¬
arbeitet. Unter den Grubenarbeitern herrscht ungeheure
Erbit erung, die in einer Versammlung der Grubenarbei¬
ter von Südwales besonders zum Ausdruck kam. Wenn
der Streik nicht vor Ende des Monats beendet sein wird,
so so l das gesamte Personal der Gruben die Arbeit nie-
derle en, a so auch die Leue, die die Pumpen bedienen,
was die Vernichtung der gesamten Kohlenindustrie bedeu¬
ten würde. Reuter meldet, daß der Führer der Berg-

'cr eitcr Goslina  in einer Rede in London erklärt
habe, er habe aus ganz sicherer Quelle erfahren, daß
Frankreich'etzt, wo die englische Regierung diesen Streck
herbei geführt habe, das Ruhrgebiet besetzen
werde um di? ,n den Entenieländernnötigen Kohlen
dort zu boln-

Das Abenteuer Zeligowski.
Nachrichten aus Wilna  besagen , daß in einer fei¬

erlichen Sitzung der vorläustge Verwaltungskommissar
Zeligowski  eine Erklärung verlas , in der er sein
Vorgehen auseinandersetzte und sein Programm darlegte.
Me Mitglieder der vorläufigen Regierung sollen den Eid
geleistet haben.

Außer dem sranzösischen Konsuls der aus seinem
Posten bleibt , haben alle Mitglieder der zivilen und mi¬
litärischen Kommissionen , die sich in Wilna befanden , die
stadt verlassen und sich nach Kowno begeben. Man mel¬
det, daß in der Stadt vollkommene Ruhe herrscht; im¬
merhin ist man wegen der Frage der Lebensmitleloersor-
gnng etwas beunruhigt.

Politischer Streik in Polen.
Nachdem soeben der mehrtägige Streik der Warschauer

Eisenbahnarbei er durch Nachgeben der Regierung gegen¬
über den Forderungen der Arbeiter sein Ende gesunden
hat , hat der seit längerer Zeit befürchtete Streik der Ar¬
beiterderufsverbände eingesetzt, in dem der größte Teil
der Warschauer Arbeiterorganisalionen organisiert ist. Die-
J®* ivendei sich gegen das im Entwurf der polni¬
schen Verfassung vorgesehene Zwe -.lammersyjtem . Er bil¬
det einen Auftakt zu den Verfassuugskämpfen , die nach

! ®.ct  Beseitigung der äußeren Kriegsgefahr in aller Schärfe
! entsetzen werden . Infolge des Streiks konnten die Zei-
j AsistkN, mit Ausnahme des „Rzccztostolia " nicht erscheinen.
; Dte Lebensmittellöden und die anderen Geschäfte sind ge¬schlossen. Die Straö-rwabneu 'c '-Wen nirfit. Das Elrk-
\ tnzltats und Gaswert we .oen norvur .tg rn Berrteo ge¬

halten . Bisher ist es zu Ausschreitungen nicht gekommen.

auey me sucht eines gewigen Lenes ver Beu,
sich in Sensationsmeldungen zu überbieten
Anfang dieses Jahrhunderts einsetzende ^ '
der Berliner Presse trug auch nicht gerade beut
Ansehen zu erhöhen . Nun schwieg sich der
tungslärm einmal gründlich aus und siehe ^
auch so! Die Provinzpresse hat im Lause der y

Neue Unruhen in Hutzland.

Arbertslosendemonstration in London.
In London  fand eine große Demonstration siait.

Mehr als 15 000 Arbeitslose begaben sich unter Führung
der sozialistischen Bürgermeisterder einzelnen Stadtvier¬
tel nach Downing Street, wo die Bürgermeister von
Lloyd George  empfangen wurden, um die Forde¬
rungen der Arbeitslosen zu überreichen. Während der
Unterhavd:>qm sammelte sich eine große Menschenmenge
in Whttesta und versuchte, den ausgestellten Polizeikordon
zu sprengen. Auf die Polizisten wurden Steine gewor¬
fen, worauf berittene Polizei eingreifen mutzte. Die Kund¬
gebungend len mehr als zwei Stunden, wobei etwa
50 Person. rletzt wurden, darunter4 Polizeiagenten.
Bet der U: düng zwischen Lloyd George und den

Bürgermeistern ' erklärte der Ministerpräsident , d̂aß eine
Kommission sich versammeln werde , um die Frage der
Arbeitslosigkeit zu studieren . Es sollen Vorschläge aus-
gearbeitet werden , um sämtliche Verpflichtnngen der
Nation gegenüber denen zu erfüllen , die während des
K sie Wecker ih : v "; .i, -b •

Nach einer Meldung aus Sevosnia ist es in Cza-
ritzin zu ernsten Unruhen gekommen. Die rote Garnison
hat gemeutert und einige Volkskommissare erschossen. Die
Stadt befindet sich in den Händen der aufrührerischen
Truppen. Tie Moskauer Regierung habe eine Strafexpe¬
dition ausgerüstet. Dem Blatte „Ruskoje Slowo" zufolge
wurden in Smolensk  2000 Rotgardisten nach einer
Meuterei verhaftet. 800 wurden sofort hingerichtet. Die
Stadt sieht aus wie ein großes Gefängnis. Alle größe¬
ren Lokale müssen für die Arrestanten in Anspruch genom¬
men werden. Viele Arbeiter und Bauern sind ebenfalls
verhaftet wordm. Trotzt,,  der sich für einige Tage
nach Minsk begeben wollte, wurde in der Nähe der Stadt
in einem Sonderzuge überfallen, gegen den ein lebhaftes
Gewehrfeuer eröffnet wurde. Der Zug mußte schnell nach
Orscha zurückkehren.

guten Eigenschaften des modernen Zeitustgsbem^
nommen und ersetzt infolgedessen die früher
dingt notwendig gehaltene Berliner Zeitung
Schon seit einiger Zeit war die Berliner
mehr der Konkurrenz der Provinzpresse gewM -k
ihre Versendung von Berlin aus den zunehmend-,
rigkeiten im Post - und Eisenbahnbetriebe ausachu
Sie traf mit zunehmender Verspätung in der "« E
und auch die eine Zeitlang versuchte Befördert
Flugzeuge hat sich nicht bewährt , zumal die
dabei eine ausschlaggebende Rolle spielte. Daneb«,
teuerte sich die Herstellung der Berliner Zeitungen L
zu Tag und nachdem die Hetzjagd ihres viela«
Nachtdienstes infolge der erhöhten Lohnforderung
Setzer - und Druckerpersonals nicht mehr » eüetgtjL
den konnte, ist auch der Nachrichtendienst der w
Blätter so wesentlich zurückgegangen , daß die
presse auch aus diesem Gebiet den Wettkampf
ausnehmen konnte. Der Zusammenbruch einiger
Ber .iner Zeitungsunternehmungen , bezw. ihr AM
große Konzerne , beweist , daß die Blütezeit der J
Presse vorüber ist und der Tod Rudolf Mossej
ihrer Magnaten sowie die teilweise Sozialisierung
der größten Berliner Zeitungslonzerne spricht nicht
dafür , daß der Berliner Presse in absehbarer M'
neuer Aufschwung bcschieden sein wird . Auch ui
wiederholt angekündigtcn amerikanische » undenglif
tungsgründungen in Berlin ist es mit der Zeit
still geworden und ebenso dürste der Versuch eich
liner Zeitungskonzerne , sich durch Erwerbung ,
auswärtiger Zeilungsunternehmungen einen entspn
Resonnanzboden in der Provinz zu verschaffen,!
Erfolg begleitet sein. Aus alten diesen Gründen
mehr denn je der Rat am Platze , die bodenständig«,
Interessen der engeren Heimat in erster Linie di,
Provinzpresse heute als das attzusehen , was sie st.
berufene Hüterin und Förderin der vaterländische«
teressen gegenüber dem vielfach international geiiß
jedenfalls aber recht oft oberflächlich geübten DiG
großen Testes der reichshauptstädtijchen Tagesplejst
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Wettervorhersage für den 20 . Okt« Lukas
Zunehmende Bewölkung , vorwiegend troden, ^ ' et
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Bedeutung der Prsuiuzpresse.
Zum ducken Mal innerhalb Jahresfrist war der Be¬

trieb der Berliner Zeitungen labmgelegl, und da erscheint
es angebracht, einmal auf den großen Wert der Provinz-
Presse hinzuweisen, die jahrelang durch die Konkurrenz der
Beniner Großstadtpresse empfindlich beeinträchtigt wurde.
Zahlreiche Leute im Reiche glaubten ohne ein Berliner
Blatt überhaupt nicht auskommen zu können. Das was-
serkopfartige Anwachsen Berlins nach dem 70er Kriege
veranlaßte eine Unmenge Zeiinngsgründungen in der
Reichshauplstadt, deren Produlte mit Rücksicht aus d,e
große Konlurrenz in Berlin selbst schon sehr bald unter
Anwendung aller denkbaren Reklame- und Beförderungs¬
mittel in die Provinz geschafft wurden. Bekannt ist der
in der 90er Jahren von Oskar Btumenthal in seiner
„Großstadtluft" geprägte Ausspruch, daß man in den Ber¬
liner Zeitungen schon immer dievollendete Tatsache fände,
die in der Provinzpresse erst angekündigt würde, aber
nicht minder auch die bezeichnende Antwort, die der Ber¬
liner Schwadronör darauf von dem Provinzonkel erhält,
daß das „Kreisblatt " den Vorzug genösse, nur Wahres

^̂ ZU-̂ nelden - -Denn mit der zunehmenden Konkurrenz wuchs

Lokales und Provinzielles.
Schierstem . den 21 . Oktober 1920

— * Höchstmieten und Arbeitslosigkeit . Die
arbeitsgemeinschaft für das Bangewerbe sieht pd)
laßt , die Oeffentlichkeit auf die trostlose Lage des
gewerbes hinzuweisen In einer Entschließung wir
geführt : Die Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter hel
bedenklich hohen Grad erreicht und wird , wenn
geschieht , in diesem Winter zu einem noch nicht
wesenen Umfange anwachsen . Viele Baugeschäfte
ihren Betrieb schließen müssen , weil jeglicher 3
fehlt . 2n Mitleidenschaft sind alle Baunebengi
wie das Dachdecker -, Anstreicher -, Spengler -, ? '
und Vauschreiner -Eewerbe gezogen , ebenso die i
Industrie . Da bei der traurigen Finanzlage des
der Länder und Gemeinden weder auf behördliche
aufträge noch auf einigermaßen ins Gewicht st
Zuschüsse zu privaten und gemeinnützigen Neubau!«
rechnen ist, sollten wenigstens nach Möglichkeit dief
niste beseitigt werden , die der Ausführung dei
dringend notwendigen Jnstandsetzungsarbeiten in
Wohnhäusern entgegenstehen . Viele Tausende fl'
willige Bauarbeiter könnten dann lohnende BeschH
finden , sie würden der Erwerbslosenfürsorge nicht
Last fallen . Das Haupthindernis erblickt die t
arbeitsgemeinschaft für das Baugewerbe in der
des Hausbesitzes , dem infolge der im Vergleich
aufgebürdeten Lasten viel zu niedrig gehaltenen
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Meine Mutter hatte zuletzt nie viet Zett für rnrcy
Mrig . In den drei Wochen , da ich dich kenne , bin ich
fein anderer Mensch geworden — froh , glücklich , voll
fErwartung in die Zukunft blickend . Erst jetzt emp¬
finde ich so recht das Himmelsgeschenk , jnng zu sein
«und — gesund an Leib und Seele !"
ft / „Und — gesund an Leib und Seele !" f
D - Wie ein Hauch zitterte es über Ruths Lippen . Be¬
troffen wendete Hans -Joachim sich dem Mädchen zu.
i „Du bist so ernst geworden , Ruth ! Was hast du '?"
i „O nichts , nichts —" wehrte sie rasch ab.

„Fühlst du dich nicht wohl ?"
„Doch , doch! Ich dachte , nur gerade

t . „Nun ?"
„An meine kleine Schwester ."
„An die kleine Melitta , von der du mir erzähltest ?"
„Ja . An Melitta ."
„Und das macht dich traurig ?" ' ■■■"• ' *
„Das macht mich traurig . Seit Jahren ist sie lei-

jüestd. Ich mußte daran denken , daß der liebe kleine
sEnget wohl niemals im Leben glücklich werden wird
s— so glücklich , wie ich es jetzt bin . Und in diesem Be-
stvußtsein empfand ich mein eigenes Glück fast wie ein
/Unrecht der fleinen Schwester gegenüber ."
, Jnngfrohes Lächeln umspielte Hans -Joachimö
»Lippen . ' -ft
ft „Kleine Empfindsame ! Nicht jedermann kar«n
sglücklich sein auf dieser Welt . Nur gut , daß du gesund:
Inst , Ruth ! Ich glaube , ich könnte einen,kranken Men¬
schen nicht fortwährend um mich haberr . Der beständige
Anblick eines Leidenden würde mich selbst t-
machen . . . Aber du bist gesund , mein Lieb " — r::ft *
'umfaßte sein lenchtenber Blick ihre ganze Grfla
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kerngesund . Man sieht es dir ja an!
„Ja , Hans -Joochirn . Ich bin kerngesund ' "
Und im Bosibewnßtsein ihrer Jugendkraf

und streckte sie die schlanken Glieder , indcß sich ihre
Brust in tiefen Atemzügen hob , als verlangte es sie,
las ganze frisHpnlstercnüe Leben ringsum in sich auf-
zunehmen . ■v; ■ ft „• t lft • % ■.
ft O , wie schön, wie herrlich schön ist doch die Welt!
! Weiter und ' werter wunderte das junge Paar den
Strand hir -unter . Dem » von fernher erschallten jetzt
djss 'schmetternden Klänge der Kurkapeüe , die alle Bade¬
gäste , Jung wie Alt , Groß wie Klein , herbeilockte . Und
Diesen beiden Stillglücklichen war nicht danach zumute,
sin den Strudel leichter Konsorvativn und banalen Ge-
fellschaftstrubels unterzntanchen . :

Allein wollten sie sein — allein mit ihrem Glück . .
Durrkelheit senkte sich herab , und noch immer gingen'

Ruth und Hans -Joachirn in .seliger Weltvergcssenheit
'am Strande auf und ab und schmiedeten rosige Pläne,
für die Zukunft . . . ft. -J  ft ;

Keinen von beiden kam cs in den Sinn , daß das
Schicksal oft sein Gesicht verüeröert , daß Glück zmn Un-

werden rann , Unglück grün Glück — das ewige
” ovn Gegensatz zu. Gegensatz im WcltenaU.

Als Hans -Joachim am nächsten Morgen auf der

Buchstaben . Dann raffte er sich aus . Hastig zog ft
Uhr . Es war zu spät , um noch zum Schiff zu koiM h
Also rasch nach dem Fischerhäuschen , in dem Ruip Liu,
kleines Zimmer inne hatte , um dort wenigstes !' Mgten
Adresse zu erfahren . Miraak

. . •" " . . *! J1 qdieeSein Lieb fort ! Fortll Ohne Abschied!
Hans -Joachim erschien es pbvtzlich , als fei mit A' k\\ D;el

Dctlevsen sein Lebensglück in weite Ferne gerüaft ^ tzh.-, .
tief , wie leidenschaftlich er das schöne Mädchen lleotkMi. '^ kin,
er hatte es noch nie jo klar empfunden , wie in tnW 'ft ^ rdäs
Stunde . . WO stark

_lahme
'r j

Abend am Strand spazieren ging " nnö das Bein Ki
ein Schauspiel, oo- ^ «irdt Wj>

Ja , er hatte Ruth geliebt vom ersten Anblick ntn l .«ahm
Bor etwa drei Wochen war es gewesen , als er Tatzen>euü am Strand soa-eter«»« nirtn irrth futS NMüO Ptte <

inen der g-int beobachtete
jeden Tag auss neue in Entzücken versetzte.

Da gewahrte er plötzlich weit draußen au ; I,
kleinen sandigen Erhöhung eine weiße Gestalt , j . t
nicht achtend der steigenden Wasser , tm Sarw laft. . v . Er
nt einem Buche las . Schon war die Heine Sch'ftL . ®tn
durch die schäumende Flut vom Festland abgefchri'^ ^ >js^
Das Mädchen schien co gar uichl zu bemerken . ^

^Adresse trug.
Er kannte die Handschrift nicht/da er niemals Ruths .

Mchrift gesehen hatte . Gleichmüdig öffuete er deshalb
>das kleine einfache Couvert , v

Eine Karte fiel heraus , mit folgenden weuiaeu
Worten : : ^ -• f,

„Mein Vater ist tot . Niedergefahren von einem !
. Auto . Ich kehre mit dem Frühschifs nachhause!
' zurück , ft^ I
. LebewoHN Ruth ."
v. Hans-Joa chim Ttftjife ipie geistesabwesend uns diej

Hans -Joachim rief und versuchte auf jede ÄNwZ
Ausmerksawkeit der einsamen weißen Gestalt ,
2« teurem Vergebens . Das Brausen des M
noertönte seine cmnrrie.

Jetzt mußte das Aiüdchen die Gefahr , t:t i; , «
schweote , bemerkt haben ; denn plötzlich sprang,
Ein rascher Rurrbvlick aus die Wüjserlvoge « ^
aus jchreckcusweir aufgeriffericuAugen —
Gott, rvaö wird sie tun.? Würde sie das Länö
reichen ? War es nicht oereits zu spät?

Hans -Joachim sah , wie sie in fiebernder V"
weiße Gewand zujammeuralstc und biindunb^
rvMi eilte.
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Ätneĵjb®u

-Jl

LM
Sb««?

für
0 Co

VSchiA
"enden
JägqY
-r tffci
'derun,
5le  Kc^
Danebe,ragen

derungen
"eiM
der
die

mpi«si
Niger
>r Zulauf
t der jg,
osses alz
lsiernng
ht »ich,
ner 3eil
Lud? Don
rengliW
c Zeit
lch eint
ung
entiprch

"ffcdf im
iinbeu eis
nftändiA
Linie di,
s sie tft;
indischen
teil gerii
n Tiens
»eSimS«.

Cfto
trocken,

lles.

ceht sich
age der
ung
eiter ha!
, wem
ch

Betefestsetzungen die Mittel zu Instandsetzungsarbeiten
Den . Mieten, die zur Deckung für bauliche Unter.
Haltung der Gebäude notwendig sind, dürfen nicht als
zu hoch beanstandet werden. Die Reichsarbeitsgemein¬
schaft erwartet von der Regiernng. daß sie bei der be-
vorstehenden Regelung des Mietwesens diese Forderung
berücksichtigt, da es sich hier um eine Lebensfrage eines
großen Teiles der Bevölkerung handelt, zumal es auch
jm Interesse der Allgemeinheit liegt, daß 1em weiteren
Verfall der Wohnhäuser und der dadurch eintretenden
Erhöhung des Wohnungselendes endlich mit Erfolg ent¬
gegengetreten wird.

* Turnerisches. Das Kunsiwetlurneii der rheinischen
Turnerschaft, verbunden mit einem Schau- und Werberurne»,
welches am vergangenen Sonntag in Worms stattfand, nahm
jn allen Teilen einen glänzenden Verlauf. Eine große Zu-
schauermenge verfolgte mit Spannug die schönen Leistungen
von erstklassigen Geräteturnen und wurden selbst ältere
Tarner durch die Schwierigkeiten einzelner Uebungen in
Staunen verFtzl. Aach die hiesige Turngemeinde bat durch
den Turner Wilhelm Berg, welcher von 67 Wetkurnern mit
151 Punkten 14. Sieger wurde, wieder einen schönen Ecfog
errungen. Außerdem war Turner Berg unter den 10
Besten an Barren nnd Pferd, welche beim Schauturnen
Mitwirken konnten. Es ist zu hfffen, daß diese Beranstal-
lang wieder neue Anregung zum Geräteturnen gegeben hat,
sodaß auch dieser Tucnzweig wieder einen schönen Auf¬
schwung nehmen wird.

Der Gesangverein Eintracht veranstaltet am
Sonntag in den„Drei Kronen" ein Bockbierfest, bestehend
in humoristischen Musik- und Gesangsvorträgen, sowie
Tanz und allerlei Ueberraschungen. Äußer den Mitglie¬
dern nebst Angehörigen sind Freunde und Gönner des
Vereins herzlich eingeladen.

* St . Ursula. Der 21. Oktober ist der Hl. Ursula
geweiht einer normannisch-britischen Königstochter, die
mit 11000 Pilgerinnen bei Köln einem Hunnenheere zum
Opfer fiel. Viele Klöster die sich der Armen- und
Krankenpflege oder der Heranbildung der weiblichen
Zugend widmen, sind der Hl. Ursula geweiht. — Drei
Tage vorher entfiel auf den 18. Oktober der St
Luka s t a g . der in Rußland als hoher Festag gilt bezw.
galt, bei uns in Deutschland aber ziemlich bedeutungslos
vorübergeht. Vom Et. Lukas- und St . Ursulatage an
beginnt das Aussäen der Wintersaat und muß bis Ende
Oüober beendet sein, wenn die Saat im alten Jahre noch
leidtich angehen soll.

Kleine Ehronik.
Schwere Einbruchsdiebstühle . Der Wochen

Wechsel hat zwei Mainzer Geschäften unangenehme Ueder-
rajchungen in Form von schweren Einbruchsdiebstählen
gebracht, wo zusammen Waren im..Werte von gegen eine
Million Mark gestoylen wurden. Fm ersten Fall handelt
es stch um das Goldwaren- und Uhrenaeschästvon R e -
m etter  am Schillerplatz, wo in der Macht zum Sonw
rag Waren cm Wert von etwa 400 000 Mark von den
^atern mitgenommen wurden, im zweiten um das Tev-
pichlMporthausB. Ganz  u . Cie. am Flachsmarkt, das
in der Nacht zum Montag heimgesucht wurde, ebenfalls
einen Verlust etwa in derselben Höhe zu beklagen hat.
lieber die ^ater fehlt bis jetzt noch jede Spur. Ob ein
Zusammenhang zwischen beiden Einbrüchen besteht, ist
n"»t zu sagen. Im Fall Remetter lassen die Vorgänge
auf Anfangertum der Täter schließen. Die Kriminalpo-
iizer ist in der Verfolgung der beiden Angelegenheiten un-
auvgewtzt tätig.

Diebesnest. Die Frankstirter Eisenbahn-Kriminal¬
polizei ist einem großen Diebesnest auf die Spur gekom-
men. Durch falsche Frachtscheine wurden Eisenbahnfracht¬
guter tm Werte von mehr als 400 000 Mark erbeutet.
Ferner wurden zwei Rangierer wegen umfangreicherEi-
ienbahnwagenberanbiingen verhaftet sowie ein bei der Ge¬
päck«ofcrüqung angestellter Gepäcksabrer, der für zirka
1.->OO0 Mark Stoffe und Schuhe beiseite geschafft hatte.
* - Grotzfeuer wäret in Ki r scha u bei Bautzen, wo
das Garnlager der vereinigten Spinnereien und Webereien
von August Pelz „. C. W. Paul brennt. Auch das Oei-
lager der Firma wurde vom Feuer ergriffen. Man hofft,das Feuer zu lokalisieren.

Kohlenschrebungen. In Andernach  wurden
durch oie Wirijchastspouzei der Nheinslromhanverwaltung
bedeutend- Verschiebungen von Kohlen nach Holland auf-
geveckt. Die Schiffe wurden in Andernach nicht vollstän¬
dig entladen,' die zurückbleibenden Koblen, etwa 7000
ZeuLner in der letzten Woche, deckten die Schieber dann
m?t Darren  *u und schafften sie nach Hollarrd.

Amtliche BekarmtMachrmgerr.
Anmeldung von Obstwein.

^ in bic>em  2ahre gekelterte Obstwein ist innerhalb
24 Stunden nach der Kelterung schriftlich bei dem Akzise¬
amt anzumelden.

. . Die Treppen- und Flurbeleuchtung ist jetzt, wo
t. -eie schon vor 6 Uhr abends die Dunkelheit eintritt, wieder

zur Notwendigkeit geworden. Zeder zur Beleuchtung
«echflichtete sei daraus hingewiejen, daß ihn nach dem
vchpflichtgesetz der Ersatz alles Schadens aufgebürdet
verden kann, der durch Unterbleiben der Treppenbeleuchtung
einem Dritten entsteht. Davor schützt auch die Zugehörigkeit
M Hastoersicherung Mcht, denn letzere trägt Schaden-

- ■< „ Gerung vom Dritten nur dann, wenn der Versicherungs
flrcherA Schmer Nachweisen kann, baß ih,r nicht selbst durch irgend
rnebeng« m Versäumnis die unmittelbare Schuld trifft. Man sei

r-' « Mo  in dieser Hinsicht nicht gar so gedankenlos. Die
) dieÄ Mnnigfuchserei, für ein paar Groschen Beleuchtungskosten
1e.« f/J !PMen  zu wollen, hat manchem schon auf Jahre hinaus

Mel Ausgaben verursacht, daß er zeitlebens seines Daseins
W mehr froh wurde.
& öiriihe Ostern 1921. Das zeitigste Ostern vom
uohrzeha! 1921 — 1930 ,st das vom nächsten Jahre, bei
M ver Ostersonntag aus den 27. Mäcz säur. Der frühe»
, mögliche Tag ist der 23. März. Psintzsten haben wir
^uunljpcechend schon am 15. Mai.

" Wiesbaden. 18. Okc. Auf dem heutigen Vieh»
«rkl wurden bezahlt für Großvieh7%—8%, Kälber9—11,
''»»eine 15̂ —17̂ Mk. pro Pfund Lebendgewicht. Jn

— tn  Biehgarrungen blieb Ueberstand. Schafe wurden über»
altertenyj ^"pl mchr verkauft.

.̂ Eltville. K a r t o f f e l n zu v i e l. Die hiesige
"lche Verwaltung hatte im Frühjahr zwecke Sicher¬
ung ihrer Kartoffeloersorgung aus Anraten ver

bei den zuständigen Lieferungsverbänden rund
. Zentner Kartoffeln bestellt. Infolge der inzwischen

mgten Freigabe des Kartoffelhandels ist jedoch die
Mage nach Kartoffeln in der Gemeinde so gering,

ij die Stadt m der Tat nicht weiß, wo sie mit all
ßl vielen Kartoffeln hin soll. Waggon um Waggon

Vch, und niemand will Kartoffeln, umsoweniger; als
j4nxTüpfel auch zum Teil recht schlechter Qualität sind
k* stark faulen, so daß bereits bei 6 Waggons die Ile-
ĉ «ayme verweigert wurde. Die Lieferungsoerbände

zedoch auf der Abnahme, da die Kartoffeln von
^Msoertreter abgenommen worden seien. Die
u,U jetzt die Kartoffeln zu erleichterten Bedingun-

Bevölkerung abgeben oder auch öffentlich an
P te  Interessenten verkaufen.

Erbach-Rhg . den 19. Okt Mit dem heutigen Tageu

Betr . Ausgabe von Gefrirrfiersch.
onn  S " ben ^bsigen Metzgereien gelangen am Samstag
200 Gramm Gesr-erflehch. das Pfund zu M.  10.- zurAusgabe.. 3
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Mise,

^ Unfälle, die noch ausdauernd durch
Nichtbeobachtung der Verkehrsvorschriften seitens der Lenker
von Fahrzeugen aller Art, inbesondere aber von Kraff-
wagen heworgerufen werden, haben den Besatzungs-
behordrn Veranlassungung gegeben, ihre Angehörigen
zur Beobachtung größerer Vorsicht in dieser Beziehunganzuhalten. ’ J

Die Rheinlandkommission hat gebeten, darauf hin»
zuwirken, dag zur Vermeidung von Unfällen eine gleiche
Mahnung an die deutschen Führer seitens der deutschen
Verwaltungsbehörden des besetzten Gebietes gerichtet wird.

Betr . Aushängung von Preistafeln.
Die Ladenbesitzer werden erneut auf die Bekannt-

machung betr. Kenntlichmachung der Warenpreise hin-
8elmesen Die französ. Behörden werden in Zukunft keine
Nachsicht mehr üben und die gerichtliche Verfolgung von
Uebertretungen veranlassen.

Als verloren ist gemeldet.°
Eine silberne Halskette mit Anhänger.

Abzugeben auf Zimmer1 im Rathauie.
Schierstem, den 16. Oktober 1920.

Der Bürgermeister Kessels.

^ Wiesbaden , Luisenstr. 25
gegenüber Realgymnasium. Telefon

M unserem Orte em Arzt seine Praxis aufnehmen
fcfolr,“n"emem  langgehegten Wunsche sämtlicher Ein-

bchnung getragen. Die Gemeinde hat sich für
fcola?̂ verpflichtet, wenn ein Mindesteinkommen nnn

trt &cr  |

iuO uv»

verpflichtet, wenn
Mk. nicht erreicht wird, einen
Mk. zu leisten.

_ . von
Zuschuß bis zu

TRAURINGE
Malfiv Gold,fleftempeltv.M.30. an

Enorme Auswahl.
*ok . Wiesbaden, KlrchoaHe 70.

Seltenes Angebot!!
Anzüge . . . .
Knabenkleider
Ulster . . . .
Ueberzieher
Militärschuhe und Stiefel
Fuchspelze

von 140 an
„ 70 ^ '
« 50 JL  „
„ 160 JL  „
„ 60 Ji.  „

100 M.

Möbel,Wiesbaden, Goldgaffel3,pt.
Otto Fröger, Wiesbaden,
Färberei und Ckem . Waschanstalt

Fabrjk Webergasse 38 - Laden Rheinslr. 101
Wiesbaden Telefon 4786.

empfiehlt sich im Färben und Reinigen von
Herren - und Damen -Garderoben.

Schnellste Lieferung. Billige Preise

Bekanntmachung.
Ich nehme Veranlassung, die Aufmerksamkeit der

Kreisemgesessenen auf die Unfälle hinzulenken, denen
besonders Kinder infolge von Unachtsamkeit zum Opfer
fallen. Dreifach überschreiten nämlich die Kinder die
Straße m dem Augenblick, wo Kraftfahrzeuge durchfahren
oder sie tteten aus den Häusern, ohne sich zu vergewissern,ob dre Straße frei ist. ^ an.
. . die Eltern und Lehrpersonen richte ich die Bitte,
die Kinder auf dre zu gewärttgenden schweren Folgen
dieser Unachtsamkeit hinzuweisen und sie auch gleichzettia
zu warnen, mit Steinen nach Kraftfahrzeugen zu werfen,
wodurch auch häufig Unfälle entstehen.

Wiesbaden, den 18. Ottober 1920.
Der Landrat.

FiWg des Siidwefteiiffchei HMdelMmer-
msWffks fiir Hoielgeioerbe md Ire«le».

ittdehr. ■
Der Südwestdeutsche Handelskammerausschuß für

Hotelgewerbe und Fremdenverkehr wird am Samstag den
23, Oktober 1920 im Sitzungssaal der Handelskammer zu
Wiesbaden eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab»halren: '

1. Frage der Rechrsgülügkeit der gemeindlichen Hotel»
wohnsteuer. Berichrerstatter: Dr.Knabmann,Syndikus
des Verbandes Deutscher Hotelbesttzer»Bereine
Düsseldorf.

2. Beurteilung der Hotelpreise.
3.  Behinderung der Freizügigkeit bei Einstellung von

Hotelangestelllen. Berichterstatter: Hotelbesitzer
Gabler, Mitglied der Handelskammer Heidelberg

4.  Eintragung der Hotel» und Gasthofbesitzer in das
Handelsregister. Berichterstatter: Syndikus Dr.
Jordan-Villingen.

5.  HaflPflicht des Gastwirts für von Gästen einge»
brachte Gegenstände. Berichterstatter: Hotelbesitzer
Gabler, Mitglied der Handelskammer Heidelberg.

6. Sonstiges.

Empfehle mich im Anfertigen von

ZMH - ui MeMderÄen.
sowie in asten dieses Fach einschlagenden Arbeiten.

Durch langjährigeselbständige Tätigkeit bin ich fm
der Lage, jedem Wunsche gerecht zu werden.

Luise Roffel,
Morihplatz 4.

MMtze Äiieme - r
Schierftein.

Äxmtag , den 34 . Okt., nachm. 3)i  Uhr,
findet bei KameradH. Wolf unsere

statt.
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht über den Feuerwehrtag in Oberursel,
3. Bericht über die Besichtigung und Hebung am 15. Sept

durch den Kreisbrandmeister.
4 Verschiedenes.

Um vollzähliges.Erscheinen aller Kameraden wird
dringend ersucht

. Das Kommando.

1 ascbeHlampen-Batteriei
nur erstklassige Fabrikate , Birnen u

_ Hülsen liefert prompt an Wieder-

I  Verkäufer

Paul Arendt,
Mainz,

_ Bonifaziusstrasse 1.

Neue GrmmOme««»glatten.
GlMMHhWlatten

neueste Schlager Stück Ji  19 .50. >Reparaturen gewissen¬
haft, schnell und billig.

Fritz Thiel, Mainz,
Lennigstrahe2

! 1,



hl  Geschäfts - Eröffnung ! H
Am Mittwoch ) dem 20 . Oktober , eröffne Ich

. ,„,nnT- 2  Stadthaiusstrasse 2
el "n Spe * ial - GeseHäf * in Partien , Coupons und Resten 1

von Tuchen , Woll- t Baumwoll - und Leinenstoften.

Durch gemeinsamen Einkauf mit meinen verwandten Geschäften in lachen und Düren und infolge germ|
° Geschäftsspesen bin ich unantastbar leistungsfähig.

Mainz

l
oder

lohn Si
dezsgen

Dle
Sr  Schnittmuster

zu meinem neuen Modeheft
r Die
moderne Hausschneiderei

sind eingetroffen.

Damenmoden J > IxGX *t >Zj
Wiesbaden , Langgasse 20 .

GeM AM
l Verstärkte

ixriAr nrl WiesbadenerfVWT f Tabletten
Mk.

Apotheker Opuenheimer. Flora-Drogerie.
Zwei sofort freiwerdende,

guteingerichtete möblierte
Zimmer

mit voller Pension an solide
Herren preiswert zu vermieten

Anfr. unterS . 100 an die
Geschäftsstelle.

Hiermit die traurige Mitteilung,
herziges Kind , Enkel und Urenkel

heute morgen 6 Uhr plötzlich
yon 4 Monaten entschlafen ist.

Zu verkaufen folgende gut
erhaltene Bekleidungsstücke:
1mm  Kleid, i blaues Foulard-
Kleid. 1 grün seidene Bluse.

7 ganze und WgBg  sowie,
verschiedene BiertelstUffsajM und PMchmantel mu MZe m em

15000  ganze Sektflasche» zu ver- jKtzKRIIW
BüMMoAftrüNpse.iPei

!,! br. Gatkaufen.

Acker. Wierbodeii. WellMstraße 21.
Telefon 3930 . — — — — -

etroleum
S iiptibr.Garbadiue-m.

Telefon 3930.

.... neuem Seidensuiter,
1 Paar NLeitOiesel. i Paar
hohe SHaftstiesel.
Näh. in der Geschäftsstelle.

Todes -Anzeige
dass unser einziges,

Heini
und unerwartet im zarten Alter

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Lehr und Frau.
Schierstein , den 21. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag
vom Sterbehause , Mainzerstrasse 20, aus statt.

3 Uhr

Die
1 Dr.

99

ten
von der bekannten Qualitäts -Zigarre

„Wisibada " Nr . 36
D R W Z Nr 112463 (gar . Sumatra -Felix -Brasi I)

Stück 70  rfg.
wieder eingetroffen.

Rheingold “ Nr . 42
(grosses Fasson , milder Geschmack)

Stück 80 Pfg«
Wisibada - Keule “ Nr . 60

D R. W, Z Nr. 112462 (gar . aus ff, Java-Tabak)

Stück I — Mk,

GessMllis EiMcht gegk . 1877.

99*

Sonntag , den ÄL. Oktober, von nachm.
4 Uhr ab in dem festlich dekorierten Saalbau

„Drei Kronen"

Großer Vowersest

sch'i' iön Fr . Bill.
Jadnstraste 13,

Zirka 250 Zentner
guten Dung

zu verkaufen.
Näh . Karlstrage 8.

(Wiederverkäufen erhalten Sonder -Rabatte)
Einige Restposten gebe billig ab . Stok v. 50 Pfg . an*

Albln KllmmeS
Wiesbaden , WeUrälXEt . 36 , an der Gewerbeschule

bestehend in humoristischen Musik- und Gesang-
vorträgen, Absingen urfideler Bockbierlieder,

Tanz und sonstigen Ueberruschungen.
Wie laden hierzu unste werten Ätitglieder nebst An-

gehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins herz-
lichst eirt- wDer Vorstand.

SchönesWeißkraut
schlagen zu verkaufen.

Ludwig Schäfer 4
Bleichftr. 1.

Dänische Fettkäse
schnittig wir Holländer
Leibe 25 Md. auch Postttloö-l
Pfd. pro Pf ». 16.50 Mk, !t'V
Nachnahme solange Vorrat.

Klünder & Co., Nortori

Zchöiier
Pfund 50 Pfennig

zu haben
Schnlftraße l»

m
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TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar Gold 585

Deutsche Reichsciseuvayuen,
tzisenVahndireNion Mainz.

Daman » u . H @rr ® r9 - Fahrrafta* r
Deutsches Fabrikat ^

prima Gummibereifung und Freilauf , Glocke un^
Karbidlaterne . Nur 1100 Mark.

Fahrrad - Willlus ,
Mainz Welschnonnengassc 30- »“

8 kar . Gold 333 gest . von 30,00 an j

Enorme Auswahl stets am Lager

'öf \ TT Wiesbaden gegenüberJDvJXlt. Kircĥasse 70. Mauritiusplatz

Zu verkaufen:
Kompk . Gchlafzinrmcr mit 3
teil Wottmatratze , fast neu,
8400 Mk., sehr schöne Büffelt m.
Glasaufsatz 1000 Mk., gr. Nutzb.
Trum. Spiegel 800, Salon , hell,
nußb.-pol,. fast neu, m. Seidein
bezug, f. n. Diwan , 2 Lehnsessel,
4 Polsterstühle . 1 Salontisch , Sa<
lonschrank mit Facettsp., 1 Schreih-
tisch, 1Trunmeau mit Facctrspiegel
3800 Mk., 2 schöne Fellvorlage»
» 60 M Corrczzolla . Wiesbaden,
Rüdesheimerstraße 33

Billiger Möbelver-
verkauf!

Schlafz.-Wohn-u.Eßzimmer.
Küchen in all. Ausführung
und Preisl. Saloneinricht.
Polstergarnit., Diwan, Chais,
Bücherschr.,1u.2-tür.Wasäie-
u. Kleiderschr., Waschkoium.,
Flurgard., Sekretär, Auszieh-
u. ad. Tische, Stühle,Spiegel,
u. viel. and. wegen Lager-
räumung zu bedeut, herabges.
Preisen. Ferner Bett- und
Leibwäsche, Portieren, Gar¬
dinen usw. Möbellager u.
SchreinereiK. Ernubner,
Wiesbaden, Adlerstrahe 3.

Der diesjährige Winterfahrplan beginnt am 24. Oktober.
Für die Fahrpläne gilt im unbesetzten Dentschland die

mitteleuropäische Zeit, im besetzten Gebiet die westeuropäische
Zeit Die Verkehrszeiten der Züge sind aber für da«
besitzt« Gebiet so gelegt, daß sie den in mitteleuropäischer
Zeit üblichen Arbcits . und Grschäftsstunden angepaßt sind.

Die zur Zeit im Eisenbahnbetrieb des besetzten Gebiet«
gütige w-steuropäil'che Sommerzeit (welche der M . E. Z.
entspricht) endet am 28 . Oktober nachis 12 Uhr. Um den
Uebergang zu der normalen W. E. Z. zu bewirken, wird
der 23 . Oktober um eine Stunde verlängert und zwar rn
der"Weise, daß die Stunde von 11 bis 12 Uhr abends
doppelt erscheint Die Eisenbahn.Uhren werden um 12 Uhr
auf 11 Uhr zurückgestellt. Von der hiernach am 23. Oktober
doppelt erscheinenden Stunde von 11 bis 12 Uhr abends
wird die erste mit 11 A, die zweite mit 11 B bezeichnet
werden.

Infolge dieses Zeilwechsels werden in der Nacht vom
L3./24 . Okiober einige Züge in obivcichenden Fahrplänen
befördert werden. Die Bekanntmachung mit diesen lieber-
gangsfahrplänen ist auf den Statio nen ausgehängr.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
öehränke
Vertiko
Matratzen
Tische , Stühle
prima Schreinerarbeit

billigen Preisen.

ZWenohr

ZU

Sohelering
Mainz, Neubrunnenstr. 17.

11 mm, Ia ÜUßlitüt, M •MK. 2.80 elektr. Mats

Installateure und HilmMPreise.
K . Matt , Watt
Pfandhausstr. 2. Tel
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Preiswert.
Damenstiefel

und Halbschuhe
Herrenstiefek

Arbeitsschuhe
weihe Schuhe
Rindlederstiefel für Kinder
Schühler , Wiesbaden
Bleichste 1. Eingang Hof.

Auto°Garage.

Sie sparen
viel Geld, wenn Sie Musik¬
instrumente, wie Geigen,

Mandolinen, Guitarren,
Lauten, Akkord- u. Conzert-
zithern bei mir kauten. Alte,
auch defekte Instrumente
nehme in Tausch.
Jäger , Aiainz , Nakstr. 2.
5 Min . vom Hauptbahnhof

Leder.
Sohlleder in Hälften und
Croupons. Sohlleder im
Ausschnitt. Sämtl. Sorten
Oberleder. Lager fertiger
Schäften, Anfertigung nach
Mag. Creme Einlegesohlen,
Schnürriemen Schuhkitt
Atlas. Gummiabsätze, Aus-
fülleisten.
Gerhard Krumkamp,

Mainz,
Lederhandlung u. Schästen-
macherei, Liebsrauenplat ; 2,
am Dom . Telefon 3183 . ,

Stückfässec,
Hatt»-

StücksMk,
Viertel-

Stückfüsstt
und kleinere irrst

MsereiW »»1
Mainz,

Miltl. Bleuhê

rni u„d
bte

L'^um
?ber e
^Oen
> r>ni§

Sie,,
S »‘

l "> efi t!

n >Iqc 1
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Telefon 2148- "stndri
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